
Zeitschrift: Die Glocken von Mariastein : Monatsblätter für Marienverehrung und
zur Förderung der Wallfahrt zu unserer lb. Frau im Stein

Herausgeber: Wallfahrtsverein von Mariastein

Band: 4 (1926)

Heft: 6

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 09.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SJionatsblätter für SUÎariemSSerebrung unb gut görberung ber SßaEfabrt 3U unferer
Ib. grau im Stein. — SpegieE gefegnet nom §1. SBater $ius XI. am 24. SJÎai 1923.

herausgegeben nom SBallfa^rtsuerein gu Eltariaftein. Abonnement jä^rtitf) 2.50
ßinjaljlungen auf ipoftdjecttonto 6673

9îr. 6 SNariaftcin, Member 1926 4. ^^tgartg
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0ottesî)tenf^0rtinung oom ih Be^cmber
bis» 23 0ammr

21. Segember: geft bes bt- Slpoftels ïbomas. 8.30 Stmt.

25. ©egember: |)0(^i)eiIiges SBeibnacbtsfeft. ®er Stacbtgottesbienft finbet nicht
um 12 Uf>r, fonbern um 2 Ubr ftatt, in ber 33afitifa. Stacbber
S3eid)tgetegenbeit. ©ofort nad) bem Stmt beginnen in ber ©na»
beniapelle bie bl. Steffen, auch wirb bie ty. Kommunion in ber

bl. Slacbt nacb jeber bl- SSJlieffc nur in ber ©nabenifapelle ausgeteilt.
6.30 fwtenamt in ber ©nabentapelle. 8 Ui)r letzte bl. Steffe.
9.30 ^irebigt mit ffocbamt. Slad>mittags 3 Ubr feierliche S3efper,

Slusfeßung, ©egen unb ©aloe in ber ©nabentapelle.
26. ©»egember: geft bes bt- ©tepbanus. ht- Steffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr.

9.30 flrebigt unb Stmt, nacbb« roirb SBein gefegnet, gu ©bren
bes bl- ©tepbanus, unb ben ©laubigen ausgeteilt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius Xl. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50
Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 6 Mariastein, Dezember 1926 4. Jahrgang
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Gottesdienst-Ordnung vom 21. Dezember
bis 2Z. Januar

21. Dezember: Fest des hl. Apostels Thomas. 8.30 Amt.
25. Dezember: Hochheiliges Weihnachtsfest. Der Nachtgottesdienst findet nicht

um 12 Uhr, sondern um 2 Uhr statt, in der Basilika. Nachher
Beichtgelegenheit. Sofort nach dem Amt beginnen in der
Gnadenkapelle die hl. Messen, auch wird die hl. Kommunion in der

hl. Nacht nach jeder hl. Mhsse nur in der Gnadenkapelle ausgeteilt.
6.30 Hirtenamt in der Gnadenkapelle. 8 Uhr letzte hl. Messe.
9.30 Predigt mit Hochamt. Nachmittags 3 Uhr feierliche Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

26. Dezember: Fest des hl. Stephanus. Hl. Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr.
9.30 Predigt und Amt, nachher wird Wein gesegnet, zu Ehren
des hl. Stephanus, und den Gläubigen ausgeteilt.



27. December: geft bes i>l. 3obannes. 8.30 Stmt. Stacbber wirb Söein gefegnet,

gu (£t)ven bcs bt- 3obannes, unb ben ©laubigen ausgeteilt.
28. Degember: geft bet bt- Unfcbutbigen Kinber. 8.30 Stmt.
31. December: Slbenbs 6 Ubr Slusfebung bes Stlterbeiligften, ïe Deum gum Dante

für bie roäbrenb bes 3abres empfangenen 3Bof>ttaten; Segen unb

feierliches ©todengetäute.
1. 3anuar: geft ber S3efd)neibung (Ebriffi unb gugteid) Steujabrstag. ©ottes=

bienft=Orbnung rote an 2Beibnad>ten.
2. 3anuar: geft bes bt- Slamens 3efu. ©ottesbienfPOrbnung rote an 2Beib=

nacbten.
6. 3anuar: geft ber bt- 3 Könige. 8.30 Stmt.

9. 3anuar: Sonntag innerhalb ber Oftao non (Epiphanie. ©ottesbienft=Orb=
nung rote an Söeibnacbten.

15. 3anuar: geft bes bt- SRaurits. 8.30 Stmt. Stn biefem ïage f'ann in
SJtariaftein ein rrottfommener Slbtajg gewonnen werben.

t6. 3anuar: 2. Sonntag nad) (Epiphanie. ©ottesbienff=Orbnung rote an 2Betb=

nacbten.

20. 3anu<tr: geft bes bt- Sebaftian. 7 1% Stmt am Stttare bes Zeitigen.
22. 3anuar: geft bes bt- SRartprers SMngeng, patron ber S3afitifa oon StRaria-

ftein. Die bt- SDleffen finben in ber ©nabentapette ftatt. 9.30 S3re=

btgt unb frocbamt in ber S3aftlifa.
23. 3anuar: 3. Sonntag nacb (Epiphanie. ©ottesbienft=Orbnung rote -an 2Beib=

nacbten.

''iiiiiiiii'"in l'niiiiniii' ''I ""Him "mum mi "HiiiimiiU11

^ailfa^rtsc^romf
3nfotge ber grofjen geffticbteiten unb bes geftbericbtes, roo „Die ©tocfen"

überhaupt mit Stoff fo Übertaben roaren, bafg fie in oermebrter Sluftage er=

fcbetnen mujjten, würbe bie SB-allfahrtscbronif immer gurüdgeftellt. So muß benn

ber <£bronxft gurüdgreifen auf ben 3. SRai, geft Kreug=(Erböbung. Die üblichen
S>rogeffionen aus bem 33irfed unb Seimentat tarnen in gasreichen Scharen.

Der SRonat StRai war fonft im allgemeinen wegen bes fcbtecbten SBetters gar
nicht gut befucbt. Stucb ber 14. StRai, ber fog. £agelfeiertag, brachte nicht atte

Kreuggänge, roegen ber regnerifcben Stacht, bie oorausging. ^3rebiger roar -an

btefem Tage ber §>. f>. Dr. P. fteinrtcb Degen, Pfarrer in StRetgerlen, bas §>ocb=

am zelebrierte ber f>. f>. P. Superior.
20. SRai. SBallfabrt bes Kircbencbores StReinbeim im <£tfafg. Sffingften war

recht gut befucbt, ebenfo geftaltete fid) ber tpfingftmontag gu einem fcbönen geiertag.
t>. f>- 33ifar Stabetmann, oon St. 3ofepb in SSafel, roar geftprebiger, 25. StRai.

häufen unb ber Pfarrei (Eteimbe im Stfaff.
30. StRai. geft ber bl. Dreifattigfeit. SBallfabrt ber ©emetnbe Binningen.

Stacbmittags 1 itbr "^rebigt mit Stnbrubt in ber ©nabentapette. (Ebenfalls roalP
ten bie StRarientinber ber SRarienftrtbe oon S3afet gur ©nabenmutter im Stein.
V22 itbr ^rebigt oon P.'Sttbanas Scbnpber unb Kongregationsanbacbt. 3 itbr
Skfper. SBallfabrt ber beiben Kircbencböre oon f>trbbacb unb Stieberburbacb im
Stfafe.
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27. Dezember: Fest des hl. Johannes. 8.30 Amt. Nachher wird Mein gesegnet,

zu Ehren des hl. Johannes, und den Gläubigen ausgeteilt.
28. Dezember: Fest der hl. Anschuldigen Kinder. 8.30 Amt.
31. Dezember: Abends 6 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten, Te Deum zum Danke

sür die während des Jahres empfangenen Wohltaten; Segen und

feierliches Glockengeläute.
1. Januar: Fest der Beschneidung Christi und zugleich Neujahrstag. Gottes¬

dienst-Ordnung wie an Weihnachten.
2. Januar: Fest des hl. Namens Jesu. Gottesdienst-Ordnung wie an Weih¬

nachten.
6. Januar: Fest der hl. 3 Könige. 8.30 Amt.
9. Januar: Sonntag innerhalb der Oktav von Epiphanie. Gottesdienst-Ord¬

nung wie an Weihnachten.
15. Januar: Fest des hl. Maurus. 8.30 Amt. An diesem Tage kann m

Mariastein ein vollkommener Ablast gewonnen werden.
16. Januar: 2. Sonntag nach Epiphanie. Gottesdienst-Ordnung wie an Weih¬

nachten.

20. Januar: Fest des hl. Sebastian. 7 Uhr Amt am Altare des Heiligen.
22. Januar: Fest des hl. Märtyrers Vinzenz, Patron der Basilika von Maria¬

stein. Die hl. Messen finden in der Gnadenkapelle statt. 9.30 Predigt

und Hochamt in der Basilika.
23. Januar: 3. Sonntag nach Epiphanie. Gottesdienst-Ordnung wie an Weih¬

nachten.

WMfkchrtschromk
Infolge der großen Festlichkeiten und des Festberichtes, wo „Die Glocken"

überhaupt mit Stoff so überladen waren, daß sie in vermehrter Auflage
erscheinen mußten, wurde die Wullfahrtschronik immer zurückgestellt. So muß denn

der Chronist zurückgreifen auf den 3. Mai, Fest Kreuz-Erhöhung. Die üblichen
Prozessionen aus dem Birseck und Leimental kamen in zahlreichen Scharen.

Der Monat Mai war sonst im allgemeinen wegen des schlechten Wetters gar
nicht gut besucht. Auch der 14. Mai, der sog. Hagelfeiertag, brachte nicht alle
Kreuzgänge, wegen der regnerischen Nacht, die vorausging. Prediger war un
diesem Tage der H. H. Dr. b>. Heinrich Degen, Pfarrer in Metzerlen, das Hoch-

am zelebrierte der H. H. p. Superior.
20. Mai. Wallfahrt des Kirchenchores Meinheim im Elsaß. Pfingsten war

recht gut besucht, ebenso gestaltete sich der Pfingstmontag zu einem schönen Feiertag.
H. H. Vikar Stadelmann, von St. Joseph in Basel, war Festprediger. 25. Mai.
Hausen und der Pfarrei Eteimbe im Elsaß.

30. Mai. Fest der hl. Dreifaltigkeit. Mallfahrt der Gemeinde Binningen.
Nachmittags 1 Uhr Predigt mit Andacht in der Gnadenkapelle. Ebenfalls wallten

die Marienkinder der Marienkirche von Basel zur Gnadenmutter im Stein.
1^2 Uhr Predigt von p.'Athanas Schnyder und Kongregationsandacht. 3 Uhr
Vesper. Wallfahrt der beiden Kirchenchöre von Hirtzbach und Niederburbach im
Elsaß.



6. 3uni. Die gronleicbnamsproaeffion rourbe uns, mie fo oielen anbern,
oerregnet, bafür rourbe fie in bei Äircbe abgebalten.

13. 3uni. SBattfahrten bet 3ungfrauenfongregationen non Pruntrut unb
£>eitershetm in Paben.

20. 3uni. SBattfahrt ber 3ungjrauentongregation Don ©t. ©enooeoa in ÜRÜU

häufen unb ber Pfarrei ©teimber im ©[faß.
27. 3uni. SBattfahrt ber 3ungfrauenitongreg,ation Don Srütb im ©[faß.
4. 3uli. SBalifabrt ber URcinner- unb Slrbeiter-Pereine aus bem SBiefental

(SSaben), mit Pefuch bes f>od>m. f>errn Sr. ©art griß, ©rjbifchof oon greiburg,
roorüber fcbon anbersroo berichtet roorben ift. Stm SRachmittag fanb aucb eine

URcinnerroatlfahrt oon ©ttingen ffatt unb ebenfo traf eine Pilgergruppe Don f>iß=
fircb ein.

6. 3uii. Wallfahrt bes SERütteroereins Sietiton.
11. 3uli. 3BaIlfabrt ber Oungfrauentongregationen Don SBeit-Ueopotbsböhe

unb ©tjtat (Paben), foroie bes 3üngEingsoereins ©t. SERarien, Pafet, mit jeweiligem
befonbern Pitgergottesbienft mit Prebtgt.

12. 3uli. SEßallfabrt ber 3ungfrauentongregation SERünfter im ©tfaß mit Pit-
germeffe urn 9 ilbr in ber ©nabcnf'apette.

18. SBallfabrt bes Ulrchenchors ber fjerj 3efu=Sïircbe in greiburg unb bes

Äircbencbors oon ©utacb im Preisgau mit pitgermeffe in ber ©nabenfapette. ©benfo
tarn eine größere Pilgergruppe Don Äteinroangen.

20. 3uii. Primtj ges |>ocbro. fferrn pierre SERütter aus SERütßaufen, roorüber

bie „©ioden" fcbon berichtet haben.

25. 3uti. SBattfahrt ber grauen Don SBrpten mit Pitgermeffe in ber ©na-
benfapelie. ©benfo traf ber Äirchenchor Don SERaßenborf (Solotij.) ein unb ber-
jenige Don SERoofcf) (©tfaß), roefcb festerer auch befonberen Pitger=©ottesbienft
in ber ©nabentapelte hielt

28. 3uli. Sie übliche SBattfahrt ber ©emeinbe SBinfet (©tfaß).
31. 3uli. SBallfahrt ber 3ungfrauenfongregation Don ©rfibroit mit Prebigt

unb SImt in ber ©nabentopelle.
2. Stuguft. SBattfahrt bes grauenoereins dreifach (Paben).
3. Sluguft. SBallfahrt bes grauenoereins ©otmoos (Paben).
4. Stuguft. SBallfahrt bes grauenoereins ©ulj bei 2aufenburg.
11. Stuguft. Pfarrroattfahrt ber ©emeinben Prombad) unb gelb mit prebigt

unb Pitgergottesbienft. — Sie Hrönungs- unb Pafitita-geiertichfeiten tonnen
mir hier übergehen, ba ja im geftbericht genügenb barüber gefchrieben rourbe.

26. Sluguft. ©emeinberoalifahrt oon 2iel (Paben).
8. September. geft SERarke ©eburt, brad)te eine gewaltige Pilgermenge tn

ben ©tein.'tRebeni ben ©inaetpitger tarn bie 3ungfrauentongregation oon ©chtien-
gen (Paben) mit befonberem Pitgergottesbienft in ber ©nabentapelle.

11. September. SBatlfahrt bes SERäbchenfchußoereins aus bem gricttal.
SIbenbs 6 Uhr Prebigt in ber ©nabenfapelle.

12. September. Sßattfahrt ber grauen unb 3ungfrauen oon Pabtfch fRhein-
felben. 2 Uhr Slnfprache. grauenroattfahrt oon gurjach unb 2euggern, SBalt-
fahrt ber 3ungfrauenfongregationen ©rimbach unb ^ienberg, ber SERufifgefell-
fchaften ©rinbet (Soloth.) unb Harfpach (©tfaß), bes SSRännerchors [Rimbacbjell
(©tfaß). Stuf 3 Uhr tarn bie itatienifche Kolonie oon Pafet, mit Prebigt unb
'pitgergottesbienft in ber Pafilifa. — SBaltfahrt bes 3üngtingsoereins ©rimbach.
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s), Juni. Die Fronleichnamsprozession wurde uns, wie so vielen andern,
verregnet, dasür wurde sie in der Kirche abgehalten.

13. Juni. Wallfahrten der Iungfrauenkongregationen von Pruntrut und
Heitersheim in Baden.

20. Juni. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von St. Genoveva in Mül-
hausen und der Pfarrei Eteimber im Elsaß.

27. Juni. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Krüth im Elsaß.
4. Juli. Wallfahrt der Männer- und Arbeiter-Vereine aus dem Wiesental

< Baden), mit Besuch des Hochw. Herrn Dr. Carl Fritz, Erzbischof von Freiburg,
worüber schon anderswo berichtet worden ist. Am Nachmittag fand auch eine

Männerwallfahrt von Ettingen statt und ebenso traf eine Pilgergruppe von Hitz-
kirch ein.

6. Juli. Wallfahrt des Müttervereins Dietikon.
11. Juli. Wallfahrt der Iungfrauenkongregationen von Weil-Leopoldshöhe

und Elztal lBaden), sowie des Iünglingsvereins St. Marien, Basel, mit jeweiligem
besondern Pilgergottesdienst mit Predigt.

12. Juli. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation Münster im Elsaß mit
Pilgermesse um 9 Uhr in der Gnadenkapelle.

18. Wallfahrt des Kirchenchors der Herz Iesu-Kirche in Freiburg und des

Kirchenchors von Gutach im Breisgau mit Pilgermesse in der Gnadenkapelle. Ebenso
tam eine größere Pilgergruppe von Kleinwangen.

20. Juli. Primjz ges Hochw. Herrn Pierre Müller aus Mülhausen, worüber

die „Glocken" schon berichtet haben.

25. Juli. Wallfahrt der Frauen von Myhlen mit Pilgermesse in der
Gnadenkapelle. Ebenso traf der Kirchenchor von Matzendorf (Soloth.) ein und
derjenige von Moosch (Elsaß), welch letzterer auch besonderen Pilger-Gottesdienst
in der Gnadenkapelle hielt

28. Juli. Die übliche Wallfahrt der Gemeinde Winkel (Elsaß).
31. Juli. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Erschwil mit Predigt

und Amt in der Gnadenkapelle.
2. August. Wallfahrt des Frauenvereins Breisach (Baden).
3. August. Wallfahrt des Frauenvereins Totmoos (Baden).
4. August. Wallfahrt des Frauenvereins Sulz bei Laufenburg.
11. August. Pfarrwallfahrt der Gemeinden Brombach und Zell, mit Predigt

und Pilgergottesdienst. — Die Krönungs- und Basilika-Feierlichkeiten können

wir hier übergehen, da ja im Festbericht genügend darüber geschrieben wurde.
26. August. Gemeindewallfahrt von Liel (Baden).
8. September. Fest Mariae Geburt, brachte eine gewaltige Pilgermenge in

den Stein. Neben> den Einzelpilger kam die Iungfrauenkongregation von Schlierigen

(Baden) mit besonderem Pilgergottesdienst in der Gnadenkapelle.
11. September. Wallfahrt des Mädchenschutzvereins aus dem Fricktal.

Abends 6 Uhr Predigt in der Gnadenkapelle.

12. September. Mallfahrt der Frauen und Jungfrauen von Vadisch Rhein-
felden. 2 Uhr Ansprache. Frauenwallf.ahrt von Zurzach und Leuggern, Wallfahrt

der Iungfrauenkongregationen Trimbach und Kienberg, der Musikgesellschaften

Grindel (Soloth.) und Karspach (Elsaß), des Männerchors Rimbachzell
(Elsaß). Auf 3 Uhr kam die italienische Kolonie von Basel, mit Predigt und
Pilgergottesdienst in der Basilika. — Wallfahrt des Iünglingsvereins Trimbach.
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14. (September. Es tarnen bic "tprogefîionen non ffteinacb, permit, Ettingeit,
BMtterswit unb fwfftetten.

15. September, grauenwallfabrt non Schliengen mit <f3ilgermeffe.

19. September. grauenwallfabrt non föeitersbeim (Baben). Hftännerwallfabvt
Don Schliengen (Baben). — ©ie September=Sonntage waren alte febr gut be=

fucf)t unb jeben Sonntag batten bie patres bis gegen SDZittag genug au tun im

23eirf)tffubt. Oer iJlofentranjfonntag brachte uns ben SDÎûtteroerein non 2örracb.
©te 'ftroaeffion mit bem 211lerî)eiltgften »erlief bei grofeer Beteiligung.

10. Oftober. Sßallfabrt bes Berbanbes fatt>oI. 3ungmänneroereine Bafel
mit 'Prebigt unb ©eneralfommunion in ber ©nabenfapelle. Bkllfabrt bes fatf)-
grauenbunbes oon greiburg i. B. unb ber SRännerfongregationen 6t. 2)tarien,
St. Oofepb unb St. Elara in Bafel. 3 'prebtgt unb StongregationsPJlnbacbt in

ber Bafilifa.
17. Oftober. Sßallfabrt bes 3ünglingsoeretns 6t. (£Iara in Bafel. 7 Uhr

©eneralfommunion unb halb 2 Uhr fkebigt in ber ©nabenfapelle.
21. Oftober. 3Bal(faI)rt bes SDlütteroereins öftein (Baben).
31. Oftober, geft bes Königtums Ebrifti, würbe mit gang befonberer geier=

liebfeit begangen. ®ie geftprebigt Ijtelt P. SMlibalb, über ben geftgebanfen.
SBäbrenb bes 2lmtes unb ber Befper tourbe bas 2Illerbeiligfte ausgefegt. 2lm
Scbluffe ber Befper war flroaeffion in ber Stircbe 3um eigens geaierten Bltar mit
ber Statue bes Königs Ebriftus. ©ort würbe bas SBeibegebet unb bie f)er3 3efu-
Sitanei gebetet unb ber Segen erteilt. 2lm gefte SOtariae Empfängnis prangte ber
§wd)altar in natürlicbem Blumenfebmuef, wie im t)öd>ften Sommer, etwas, bas
niebt jebes 3abr möglich ift.

®ie ^riefterereräitien im September unb Oftober, welche oon P. Benebit't
Baur O. S. B., Spiritual im Benebiftinerfolleg in Salaburg, gegeben würben,
waren wiber Erwarten gut befuebf. 3m ganaen waren in beiden Surfen 113 ©eil=

nebmer. Ebenfo erfreuten fieb bte Ereraitien ber fran^öfifd) fpred)enben SIRänner

unb 3ünglinge, welche oon P. ©uoal aus ber Sfiffionsfongregation ber f3riefter
oom ht- gran3 non Sales geprebigt würben, eines febr guten Befuches. 58 3üng-
linge unb SUtänner aus ber gan3en Scbweia, befonbers aber aus bem Danton
S.Iotburn, machten über Bllerbeiligen ihre geiftlichen Hebungen, unter ber 2ei=

trug bes ©eneralfefretärs ber febweij. 3ünglingsoereine, f>. §>. gribolin Suter
aus gug.

ükr ötc Krönung kos ©naöatlniks unfern* lieben ^Frau int .Stein
uni) bie (Brlfeinmg bet* Ilirdfe sut* Bafilifa am 15, 9luguft 1926

(gortfefcung.)

©ie Bontifif'aloefper, au ber fieb febon wieber recht oiele auswärtige Pilger
eingefunden hatten, cetebrierte ber bofno. 2lbt oon SRariaftein. Snbeffen war auch
ber fwebw. ©näbige f>err oon Engelberg angef'ommen, 2lbt Bafiltus gellmann in
Begleitung bes Jpocbrn. f)errn ^ater grana fmber, bes Sängers unferes lieben
grau im Stein, ber in liebenswürbigfter SBeife 'bie Strönungsgefänge eptra für
Sftariaftein fomponiert hatte. Hm halb 8 Hbr abenbs war bie Bafilifa wieber gana
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14, September, Es kamen die Prozessionen von Reinach, Therwil, Ettingen,
Witterswil und Hofstetten.

15. September, Frauenrvallfahrt von Schliengen mit Pilgermesse,

19, September, Frauenrvallfahrt von Heitersheim (Baden). Männerwallfahrt
von Schliengen (Baden), — Die September-Sonntage waren alle sehr gut
besucht und jeden Sonntag hatten die Patres bis gegen Mittag genug zu tun im

Beichtstuhl, Der Rosenkranzsonntag brachte uns den Mütterverein von Lörrach,
Die Prozession mit dem Allerheiligsten verlief bei großer Beteiligung,

19, Oktober, Wallfahrt des Verbandes kathol, Iungmännervereine Basel
mit Predigt und Generalkommunion in der Gnadenkapelle. Mallfahrt des kath.

Frauenbundes von Freiburg i, B. und der Männerkongregationen St, Marien,
St. Joseph und St, Clara in Basel, 3 Predigt und Kongregations-Andacht in

der Basilika,
17. Oktober. Wallfahrt des Iünglingsvereins St. Clara in Basel. 7 Uhr

Generalkommunion und halb 2 Uhr Predigt in der Gnadenkapelle.
21. Oktober, Wallfahrt des Müttervereins Istein (Baden),
31. Oktober, Fest des Königtums Christi, wurde mit ganz besonderer

Feierlichkeit begangen. Die Festpredigt hielt p. Willibald, über den Festgedanken,
Während des Amtes und der Vesper wurde das Allerheiligste ausgesetzt. Am
Schlüsse der Vesper war Prozession in der Kirche zum eigens gezierten Altar mit
der Statue des Königs Christus, Dort wurde das Weihegebet und die Herz Iesu-
Litanei gebetet und der Segen erteilt. Am Feste Mariae Empfängnis prangte der
Hochaltar in natürlichem Blumenschmuck, wie im höchsten Sommer, etwas, das
nicht jedes Jahr möglich ist.

Die Priesterexerzitien im September und Oktober, welche von p, Benedikt
Baur O, S, B,, Spiritual im Benediktinerkolleg in Salzburg, gegeben wurden,
waren wider Erwarten gut besucht. Im ganzen waren in beiden Kursen 113
Teilnehmer, Ebenso erfreuten sich die Exerzitien der französisch sprechenden Männer
und Jünglinge, welche von p, Duval aus der Missionskongregation der Priester
vom hl, Franz von Sales gepredigt wurden, eines sehr guten Besuches, 58 Iüng-
l nge und Männer aus der ganzen Schweiz, besonders aber aus dem Kanton
S. lothurn, machten über Allerheiligen ihre geistlichen Hebungen, unter der
Leitung des Generalsekretärs der schweiz, Iünglingsvereine, H, H. Fridolin Suter
aus Zug,

Festbericht
über die Krönung des Gnadenbüdes unserer lieben Frau im Siein
und die Erhebung der Kirche zur Vasilitu um 15. August 192b

(Fortsetzung.)

Die Pontifikalvesper, zu der sich schon wieder recht viele auswärtige Pilger
eingefunden hatten, celebrierte der hochw. Abt von Mariastein. Indessen war auch
der Hochw. Gnädige Herr von Engelberg angekommen, Abt Basilius Fellmann in
Begleitung des Hochw. Herrn Pater Franz Huber, des Sängers unseres lieben
Frau im Stein, der in liebenswürdigster Weise die Krönungsgesänge extra für
Mariastein komponiert hatte. Um halb 8 Uhr abends war die Basilika wieder ganz
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mit pilgern angefüllt. Bei ber Slbenbanbacbt prebigte ber bodno. fberr Dompropft
©cbwenbimann non ©ototburn. 2tnbäd)fig laufcbte bie ^ilgerf^ar ben trefflichen
SBorfen bes gcftprebigers, bie mir l)ier folgen laffen:

^rcDtgt öes 1p, 1p, ^ompvopftes |§d)tt>cni)tmautt «on .Sotot^uru
SRaria, bie Königin bes bh Stcfenfranzes.

Slnbadjige im fperrn!
Die Oftao ber (Erhebung hiefer Sßallfabrtsl'ircbe jur Bafilifa unb ber Krönung

bes lieben ©mafcenlbilbes gebt ihrem (Enhe entgegen. 2lber bamit enbigt nicht bie
greube über bie hebe 2Ius3'eid>nung, welche bieifeut alfehrwürbigen Heiligtum ber
3Ruttergottes zuteil geworben, 3m ©eigenteil. Sfiie ber ©fein, 'ber ins SBaffer fällt,
immer weitere Äreilfei zieht, fo bringt auch bie greube über 'bas gnabenreicbe ®reig=
rtfs in immer weitere ©nue, fie erfaßt immer mehr SRenfcbenherzen, unb immer
wie zahlreicher fommew bie SKarienfinber hierher gepilgert, um ihre f)immels=
mutter 3« begrüßen unb' zu ehren. Bebenfen wir nun, baß SERaria bie 3Rutter
ber ©nahen ift umb baß ©Ott uns SDÜenfcheu feine ©nahe fchenft, es fei benn burd)
bie §>amb SRaras, fo läßt ftch Ieid>t ermeffen, weld) ein reichlicher ©nabenquell hier
fprübelt, wie oiel jherzienslanb b'ter hurch bie übernatürlichen Bktffer ber ©trabe
befruchtet wirb. Um biejeis ©egens in möglicbft hohem SERiaße zuteil zu werben,
hat 'bie fat'holifche Siebe unb grömlmiiigfeit im Saufe her Sahthunberte gar manches
SERitiiel gefunhen. ©i<her aber ift feines fo weit oerbreitet unb fo wir!jam. wie her
hl. Sbofenfranz, als bereu Äönigin wir honte Slbenlb URaria oerehren wollen.

UReine Sieben! 3m Svofenfranz betrachtet;; toir bie aupter ei an iffe im (Erlö=

ferleben hes göttlichen fxilanhes. ©o oerftänhnislos ber Ungebilbefe ben 3®un=

bent ber mohernen Technif gegenüber ffefct, fo wäre uns auch manche hiefer (Erlö=

fungslatfad>en ein mit fieben ©regeln oerfd)lof|enes Buch, wenn nicht URaria es

uns öffnete unb' erflärte. ©ie ift ja bie URutfer bes fterrn. SRiemanb oerfteht bas
ffünb fo gut wie hie SERuiter. fRiemanh fann uns über 3efus fo flare unib eingie=

henibe Slusfunft gehen wie SERaria. fRiemanb geffattet uns einen fo befeligenhen
Diefblid in bas Srlöferherz, 3cfu wie hiejewiige, in bereu fterz basfelbe Blut
puilfiert. Darum begeben wir uns auf einige gelt an bie URutterbanb SERarias unb
laffen uns burd) fie einführen in bie reichen ©nabenfd)äße her dmftlicben <£rlö=

fungstaten. Das wirb uns gleichzeitig ben SRofenfranz als böcbft einfaches unb
Zugleich höchft wirffames ©naibenmittei am heften empfehlen. Drei ©ttcbproben
aus je einem her bref SRofenfränze mögen uns haoon überzeugen.

I.

3m freubenreid>en fRofenfranz 'beten wir u. a,: „Den hu, o Sungfrau geboren

baft" ©oeben halte SERaria eine tiefe Berbemütigung über ftch ergehen laffen
rnüffen. Stfeimanb in Bethlehem; wollte bas freimbe 2ßeib ins Öaus aufnehmen,
biefes Söetb, hem man fd)on oon weitem bie Sirmut aufab. (£s gab ja feßt bei Iber

SMfszäblung oornebme unb reiche ©äffe genug, mit heuern fid> ein ©efchäfl machen

ließ. SBarum fid) alfo mit Firmen abgehen unb fich obenbrein noch bie ©<be=

rereien einer heoorftehenben ©eburt auflohen? Stein, unb abermals nein! Da
half fein Bitten unb fein 3B(einen. SERaria mußte jebe menfcblicbe SBohnung mei=
Iben unb fid) mit einem halb zerfallenen ©tall außerhalb bes ©täbtcbcns begnügen.
Do d> biefer tiefen (Erniebrigung folgte unmittelbar eine ebenfo große: (Erhöbung.
SBährenö SERaria glaulbfe, baß niemaub um ihre ©ottesmutferfcba'ft wiffe, ta,fielen
auf einmal fudjienbe Birten in bie §>öbk, flauten fich oerwunlbert um unb baten
bann bie SERutter: „geige uns Oefuim, bie giebemcbeite grud)t beines Serbes!" ilnb
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mit Pilgern angefüllt. Bei der Abendandacht predigte der hochw. Herr Dompropst
Schwendimann von Solothurn. Andächtig lauschte die Pilgerschar den trefflichen
Worten des Festpredigers, die wir hier folgen lassen:

Predigt des P. P. Dompropstes Schwendimann von Solothurn
Maria, die Königin des hl. Rosenkranzes.

Andächtige im Herrn!
Die Oktav der Erhebung dieser Wallfahrtskirche zur Basilika und der Krönung

des lieben Gnadenbildes geht ihrem Ende entgegen. Aber damit endigt nicht die
Freude über -die hohe Auszeichnung, welche diesem altehrwürdigen Heiligtum der

Muttergottes zuteil geworden. Im Gegenteil. Wie der Stein, der ins Wasser fällt,
immer weitere Kreise zieht, so dringt auch die Freude über das gnadenreiche Ereignis

in immer weitere Gaue, sie ersaßt immer mehr Menschenherzen, und immer
wie zahlreicher kommen die Marienrinder hierher gepilgert, um ihre Himmelsmutter

zu begrüßen und' zu ehren. Bedenken wir nun, daß Maria die Mutter
der Gnaden ist und daß Gott uns Menschen keine Gnade schenkt, es sei denn durch
die Hand Marias, so läßt sich leicht ermessen, welch ein reichlicher Gnadenquell hier
sprudelt, wie viel Herzensland hier durch die übernatürlichen Wasser der Gnade
befruchtet wird. Um dieses Segens in 'möglichst hohem Maße zuteil zu werden,
hat die katholische Liebe und Frömmigkeit im Lause der Jahrhunderte gar manches
Mittel gesunden. Sicher aber ist keines so weit verbreitet und so wirksam, wie der
hl. Rosenkranz, als derm Königin wir heute Abend Maria verehren wollen.

Meine Lieben! Im Rosenkranz betrachten wir die Hauptereignisse im
Erlöserleben des göttlichen Heilandes. So verständnislos der Ungebildete den Wundern

der modernen Technik gegenüber steht, so wäre -uns auch manche -dieser

Erlösungstatsachen ein mit sieben Siegeln verschlossenes Buch, wenn nicht Maria es

uns öffnete und erklärte. Sie ist ja die Mutiler des Herrn. Niemand versteht das

Kind so gut wie die Mutter. Niemand kann uns über Jesus so klare und eingehende

Auskunst geben wie Maria. Niemand gestattet uns einen so beseligenden
Tief-blick in das Erlöserherz- Jesu wie diejenige, in deren Herz dasselbe Blut
pulsiert. Darum begeben wir uns auf -einige Zeit an die Mutterhand Marias und
lassen ums durch sie einführen in die reichen Gnadenschätze det christlichen
Erlösungstaten. Das wird uns gleichzeitig den Rosenkranz als höchst einfaches und
zugleich höchst wirksames GnadenmAel am besten empfehlen. Drei Stichproben
aus je einem der drei Rosenkränze mögen uns davon überzeugen.

I.

I-m freudenreichen Rosenkranz beten wir u. a.: „Den du, o Jungfrau geboren
hast." Soeben hatte Maria eine tiefe Verdemütigung über sich ergehen lassen

müssen. Niemand' in Bethlehem wollte das fremde Weib ms Haus aufnehmen,
dieses Weib, dem man schon von weitem -die Armut ansah. Es gab ja jetzt bei der
Volkszählung vornehme und reiche Gäste genug, mit denen sich -ein Geschäft machen

ließ. Warum sich also mit Armen abgeben und sich obendrein noch die
Scherereien einer bevorstehenden Geburt aufladen? Nein, und abermals nein! Da
half kein Bitten und kein Wieinen. Maria mußte jede menschliche Wohnung meiden

und sich mit einem halb zerfallenen Stall -außerhalb des Städtchens begnügen'.
Doch dieser tiefen Erniedrigung folgte unmittelbar eine 'ebenso große! Erhöhung.
Während Maria glaubte, daß niemand um ihre Gottesmutterschaft wisse, tasteten
auf einmal suchende Hirten -in die Höhle, schauten sich verwundert um und baten
dann die Mutter: „Zeige uns Jesum, die gebenedeite Frucht deines Leibes!" Und
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ba reichte Slftaria ben fchlich-ten Slftenfcbenfinbern ihr ©otlesfinô ht«. ©as, meine

Sieben, roar 6te «rfte SDtuttergottes=2Ballfaf)rt: -ber ©ang ber Ritten au SOftaria

in ben ©tall Don Sietblehem. ©te fürten roaren bfei erften, benen es Dergönnt

roar, mit leiblichen Singen ben feit 3a'hrtauife«ben oerheißemen Slfteffias 3« fc&auen;
bie erften, bée ben SDlenfcbgeroorbenen ©ottesfoßn anbeten hurften. SPltt roetchen

28orten fie bas taten1, roiffen -roir freilich webt Stber, baß fid) 3» ifchew ihnen unb

ber Slftutter 2ftat ta ein liebliches ©efpräd) entroicMte, barauf beuten bie SBorte
bes ©oangëltften hin: „Slftaria bewahrte alte bklfe SBorte in ihrem froren." &z
aber fenfte in bie bergen ber fürten ©taube, Siebte unb fJoffnung, biefes herrliche
©reigeftirn göttilid)er ©nahe, bas einjig ben Süftenfcfym ben rechten SBeg burcbs
Seiben roeift, ihn aufroärts führt unb ihn mit beut tröftlicben Stetaußtfein erfüllt,
baß, »er ©b^iftus liebt unb ihn fuebt, ihn aueb finbet unb in ihm alles ©lüd für
3eit unb Sroigfeit.

ilnb bas, meine Sieben, muß fchließliicf) ber ©nibjroecf einer jeb-en Slftutter-

gottes=2Ballfahrt beute nod) fein. ÏStr pilgern 3.U Slftaria bfn. 3a, aber roenn ro-ir

fie gefunben, fo müffen roir ihr unfer Ohr leihen, roenn fie uns über 3efus unter-
richtet; roir muffen ihr unfer f)era öffnen, roenn fie uns an 3efue -erinnert, -ber aus
Siebe 31t uns fo »feiles getan u-nb gelitten hat- Hub roir -müffein uns burd) fie führen
[äffen au 3-efus, ben fie uns anbietet im allerheiligften Slltarsfaframent, bamit roir
aus hm bas Sehen fdro-pfen für unfere ©eele.

KI.

3m febmerahaften Sftofenfrana roenben roir uns u. a. an 3efus, „Iber für uns
bas febroere Äreua -getragen hat". 3efus roar feiner Slftutter Stftai-ta eins unib alles.
Skid» Sreuibe roar es bod) für fie, roenn bas liebe Oeifusftnb neben ihr fpielte,
roährenh fie tm f>äusd)en oon. Sftaaare'h ber ernften Srbeit oblag. Skid) ein
©ntaücfem, -ro-emn fie beobachte« fonnte, roie1 feine ©leficbtsaüge immer mehr ben

ihrigen glichen! Unb- jeßt bei Iber Streuafragung! Sffteirt ©ott, roeich eine furchtbare
Seränberung! 3eßt roanft ber 2ftann ber ©cbmerje« burch bie ©traßen 3eru=
falems, einem Serbrecher -gleich, mit Slut befprißt, mit -©taub unb Slot bebedt, ein
3ammerbilb, aus bem Sftaria faum mehr ihren ©obn erfe-nnt.

©od), fo follte -es fein. ©0 lag es -im Sellen bes bimmliifcben Saters. 3efus
follte ber 2ftann ber ©chmeraen unb Slftaria bie Slftutter ber ©eßmeraen »erben.
2Bie bas Äreua beffänbig feine ©chatten auf bten Skg bes fwilanb-es ro-arf, fo auch

auf ben Sebensro-eg Slftarias unb — auf ben Sebensroeg aller ©eel-en, roelche in
©laubo -unb Siebe fid) bem froilanlb an-jd)Iießen. ©aber bfo Erfahrung, baß oft
geraba bie heften unb frömmften ©eelen bas fd)roerfte Sbrieua au tragen haben
frorft bu, mein lieber greunb? ©u bift nicht ber einjilge Äreuatrciger biet. D
nein, s' iff fein fröuscben fo fleht, s' ftedt ein Âreujlem barein, unb Ibas alte
Solfsfprid>roort hat gan-a recht, roenn es fagt: Ss foment nie ein Sfreua-lein. allein.
©d)on ibem fktlanb fcbloffein fich auf feinem Seibensroeg -allerbanb fcblimme ®e=

noffen an: -bie Srmut, -bi-e Serachtung, bie Seileumbung, bie Serfolgung unib roie

fie alle hießen. Unb btefe hängen1 fleh auch an b-elne Serfen, foha-lb fie bas Är-eua
bes §>erm auf beinen ©d)u-lfern -erfpähen.

Sber oerjage nicht! ©eifbem SEft.art'a Ihrem freuatrageinben ©ohne auf bem

Siege begegnete, fteht fie an jebem Setbensroeg -helfenb unb tröftenb als officielle,
oon ©ott hieiftellte Slft-uffer ber S-armheraigfeit. ©arurn, roer bu a-uih bift, ber bu
hieh-er gefommen; roas immer für ein Selb beine ©eele preffen ma-g; roas immer
bir bie ©-(hmera-ensträne aus ben 21ugen lodt, hier finbeft bu eine 2ftutt-er, bie
noch biet ©chredlicheres burch-giem-achf, eine Slftutter, bie -aus ureigenfter Erfahrung

da reichte Maria den schlichten Menschenkindern ihr Gotteskind hin. Das, meine

Lieben, war die erste Muttergvttes^Wallsahrt: der Gang der Hirten zu Maria
in den Stall von Bethlehem. Die Hirten waren die ersten, denen es vergönnt

war, mit leiblichen Augen den seit Jahrtausenden verheißenen Messias zu schauen;

die ersten, die den Menschgewordenen Gottessohn anbeten dursten. Mit welchen

Worten sie das taten, wissen wir sreikich nicht. Aber, daß sich zwischen ihnen und

der Mutter Maria ein liebliches Gespräch entwickelte, daraus deuten die Worte
des Evangelisten hin: „Maria bewahrte alle diese Morde in ihrem Herzen." Sie
aber senkte in die Herzen der Hirten Glaube, Lieb? und Hoffnung, dieses herrliche
Dreigestirn göttlicher Gnade, das einzig den Menschen den rechten Weg durchs
Leben weist, ihn aufwärts führt und ihn mit dem tröstlichen Bewußtsein erfüllt,
daß, wer Christus liebt und ihn sucht, ihn auch findet und in ihm alles Glück für
Zeit und Ewigkeit.

Und das, meine Lieben, muß schließlich der Endzweck einer jeden Mutter-
gottes-Mallfahrt heute noch sein. Wir pilgern zu Maria hin. Ja, aber wenn wir
sie gefunden, so müssen wir ihr unser Ohr leihen, wenn sie uns über Jesus
unterrichtet; wir müssen ihr unser Herz öffnen, wenn sie uns an Jesus erinnert, der aus
Liebe zu uns so vieles getan und gelitten hat. Und wir müssen uns durch sie führen
lassen zu Jesus, den sie uns anbietet im allerheiligsten Altarssakrament, damit wir
aus ihm das Leben schöpfen für unsere Seele.

kl.

Im schmerzhaften Rosenkranz wenden wir uns u. a. an Jesus, „idler für uns
das schwere Kreuz getragen hat". Jesus war seiner Mutter Maria eins und alles.
Welche Freud» war es doch für sie, wenn das liebe Jesuskind neben ihr spielte,
während sie im Häuschen von Nazareth der ernsten Arbeit oblag. Welch ein
Entzücken, wenn sie beobachten konnte, wie feine Gesichtszüge immer mehr den

ihrigen glichen! Und jetzt bei der Kreuztragung! Mein Gott, welch eine furchtbare
Veränderung! Jetzt wankt der Mann der Schmerzen durch die Straßen
Jerusalems, einem Verbrecher gleich, mit Blut bespritzt, mit Staub und Kot bedeckt, ein
Jammerbild, aus dem Maria kaum mehr ihren Sohn erkennt.

Doch, so sollte es sein. So lag es im Willen des himmlischen Vaters. Jesus
sollte der Mann der Schmerzen und Maria die Mutter der Schmerzen werden.
Wie das Kreuz beständig seine Schatten auf den Weg des Heilandes warf, so auch

auf den Lebensweg Marias und — auf den Lebensweg aller Seelen, welche in
Glaube und Liebe sich dem Heiland anschließen. Daher dös Erfahrung, daß oft
gerade die besten und frömmsten Seelen das schwerste Kreuz zu tragen haben
Hörst du, mein lieber Freund? Du bist nicht der einzige Kreuzträger hier. O
nein, s' ist kein Häuschen so klein, s' steckt ein Kreuzlem darein, und das alte
Vvlkssprichwort hat ganz recht, wenn es sagt: Es kommt nie ein Kreuzlein allein.
Schon idem Heiland schlössen sich aus seinem Leidensweg allerhand schlimme
Genossen an: die Armut, die Verachtung, die Verleumdung, die Verfolgung und wie
sie alle hießen. Und diese hängen sich auch an deine Versen, sobald sie das Kreuz
des Herrn auf deinen Schultern erspähen.

Aber verzage nicht! Seitdem Maria ihrem kreuztragenden Sohne auf dem

Wege begegnete, steht sie an jedem Leidensweg helfend und tröstend als offizielle,
von Gott bestellte Mutter der Barmherzigkeit. Darum, wer du auch bist, der du
hieher gekommen; was immer für ein Leid deine Seele pressen mag; was immer
dir die Schmerzensträne aus den Augen lockt, hier sindest du eine Mutter, die
noch viel Schrecklicheres durchgemacht, eine Mutter, die aus ureigenster Erfahrung



meiß, mas leiben beißt, eine URutter aber and), bie burh hr bloßes (£rjd>einen fogar
ben göttlichen ©ulber tröffete, gefhmrige benm bid), bu armes SERenfhenlinb. 2ltfo
SERiut unb Vertrauen! ©o Diele 3eid>en Iber ©antbarfeit befunben es, baß SERaria

an btefer ©wabewftätte fhon geholfen, ©k fawn unlb wirb auch bir helfen, fofern
ihre fnlfe bich näher 3U 3efus bringt; benn bas ift fh'Heßlih bei groed all ihrer
SERutterbiilfe: SRäf)er au 3efus hin!

11!.

©en glorreichen SRofenfiana enblih beginnen mir mit bem ©ebeimnis 3efu,
„her oon ben îoteim auferftanben ift". 3Ml)tenb 3efus im ©ratbe ruht, fah es mit
feiner jungen Kirche fhOmm aus. ©le s2lpoftel roaren famt unb fonbers in alle

3Binbrid)tun0en auseinanber geflohen, bie einen maulten im ©tauben, bie anbern

hielten gar fchon alles für oerloren. Stur SERaria ftanb als einjige ©äule her Kirche
aufreiht. guTÜcfgegogen in ihr ©tübhen -auf '©ion ermartete fie ooll ©ehnfucht
ben Dierheifeenen britten Sag unlb barnit bie lluferftehung ihres ©ohnes. 3Bie fie
e'.nft 3u SRagareth flehte: „Sauet Gimmel ben ©ereichten," fo betete fie jeßt: „Ss
öffne fih bie Sr&ei unb fproffe ben ©rlöfer!" Unb nah einer alten Segenbe fei ihr
mirIiih ber Sngel ©'abriet mieber erjchiencn unb habe fie mit ben Shorten begrübt:
„greu bid), f>tmmelslönigin; benn ber, ben bu geboren, ift auferftanben!" Keiner
ber Soangeliften erjählt inbefjen, baß ber Sluferffanbene feiner SERutter erfhienen
fei, mährenlb er bocb fr manche feinter ©etreuen mit feiner ©egienmart beglüdte.
SBarum mohl? ©ie meiften ©hrit'tauslcger fagen, roeil bas felbftoerftänblih fei-

©emiß; aber ebenfo gewiß ift es, baß URaria niht erft bie Sluferftehung ihres
©ohnes abauroarten brauchte, um an feine ©ottheit ju glauben, ©k ftanb oon
Slnfang an fefifenfeft bei hr. SBenn fiel über bennoch um bie Sluferftehung 3efus
betete, fo batte bas gana anbere ©tünbe. (Stnmal tat fie es, um ihren im Seiben
fo tief erniebrigfieln ©bhn nun mieber in ber (Erhöhung ber Sluferftehung bei fih
au haben; fobann, um bie aerftreuten Slpoftel roielber ju fummeln, barnit fie bas
SBerf Ihres ©ohnes fortfeßten; unb enblih, um uns allen eine tröftlicbe Seßre
3U geben. Unb roorin? ©arin, baß mir iboh ia niht glauben, unfer ©ebet fei nid)*
erhört morbern, mienm mir niht greifbare unb fühlbare SSemeife bafür in Rauben
haben; (baß mir niht an ber SBirffamfeit unferes ©ebetes ameifeln ober gar
reraroeifeln, menti es niht fo erhöht mirb, wie mir es münfhen. ©u bift oielteiht in
einem reht fhmeren Slnltegen higher gelomitnen. ©u mollteft nun bie fhöne ©e-
leganheît biefex geftoftao' beitüßen, um oon SERaria bie Erfüllung eines jahrelang
gehegten S&unfhes gleihjam au eramingen. Sther bennoh gefhiebt bir niht nah
beinern SBunfhe. 3ft jeßt URaria gegen beine 33'itte taub geroiefen? Ober bift
bu ihr gleichgültig? ©o wenig bie betenbe SIRutter SERaria ihrem ©ohn im ©rabe
gleichgültig mar. SBie ihre SSitten 'bie SRiegel bes ©rabes fprengen halfen, ohne
baß fie es gewahrte, fo hat auh ihr ©ebelt beim ©»bet unterftüßt unb ihm eine

SBirtfamfeit oerlteben, oon ber bu feine Slhnunig Ijaft. Unb1 mährenb bu glaufeff,
b'ein ©ebet fei nn'ht erhört morben, ift bie (Erhöhung fhon längft eingetreten, nur in

gana anberer unb höherer 3©etfe, als bu es bir gebäht. UReine Sieben! StRahem

mir barum bei unjeren ©ebeten ber göttlichen Sforfehung niemals SJorfhriften.
Ueherlajfen mir es ber mütterlichen Siebe SORarias unb beir Päterlihen ©üte ©ottes,
über uns (fo au Perfügen, Wik fie es für uns gut finben, In ber felfenfeften Ueber=

jengung, (baß bann für unfer aeitlicbes ©lüd unlb unfer emiiges Seil m-ett heffer
geforgt ift, als burh unfere lügftem, eigenen SIR'aßnahmieln.

Shoiftlihe 3"hörer! ©k größte URarienfirhe ber 355'elt ift mohl S. Maria
Maggiore auf bem esquilinifhen S'ügel in SRcm. (Sinei Segenbe aus bem 4. 3abr=
hunbert eraä'hlt, baß fie über (ber ©teile erbaut mutbe, mo am 5. Sluguft in SRom
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weiß, was leiden heißt, eine Mutter aber auch, die durch ihr bloßes Erscheinen sogar

den göttlichen Dulder tröstete, geschweige àm -dich, du armes Menschenkind. Also

Mut und Vertrauen! So viele Zeichen der Dankbarkeit bekunden es, daß Maria
an dieser Gnadenstätte schon geholfen. Sie kann und wird auch dir helfen, sosern

ihre Hilfe dich näher zu Jesus bringt; denn das ist schließlich der Zweck all ihrer

Mu'tterhilfe: Näher zu Jesus hin!

>l!.

Den glorreichen Rosenkranz endlich beginnen wir mit dem Geheimnis Jesu,

„der von den Toten auferstanden ist". Während Jesus im Grabe ruht, sah es mit
seiner jungen Kirche schlimm aus. Die Apostel waren samt und sonders in alle

Windrichtungen auseinander geflohen, die einen wankten im Glauben, die andern

hielten gar schon alles für verloren. Nur Maria stand als einzige Säule der Kirche
aufrecht. Zurückgezogen in ihr Stäbchen auf -Sion erwartete sie voll Sehnsucht
den verheißenen dritten Tag und damit die Auferstehung ihres Sohnes. Wie sie

e'.nst zu Nazareth flehte: „Tauet Himmel den Gerechten," so betete sie jetzt: „Es
öffne sich die Erde und sprosse den Erlöser!" Und nach einer alten Legende sei ihr
wirklich der Engel Gabriel wieder erschienen und habe sie mit den Worten begrüßt:
„Freu dich, Himmelskönigin; denn der, den du geboren, ist auferstanden!" Keiner
der Evangelisten erzählt indessen, daß der Auferstandene seiner Mutter erschienen
sei, während er doch so manche seiner Getreuen mit seiner Gegenwart beglückte.
Warum wohl? Die meisten Schriftausleger sagen, weil das selbstverständlich sei.

Gewiß; aber ebenso gewiß ist es, daß Maria nicht erst die Auferstehung ihres
Sohnes abzuwarten brauchte, um an seine Gottheit zu glauben. Die stand von
Anfang an felsenfest bei ihr. Wenn sis aber -dennoch um die Auferstehung Jesus
betete, so hatte das ganz andere Gründe. Einmal tat sie es, um ihren im Leiden
so tief erniedrigten Sohn nun wieder in der Erhöhung der Auferstehung bei sich

zu haben; sodann, um die zerstreuten Apostel wieder zu sammeln, damit sie das
Werk ihres Sohnes fortsetzten; und endlich, um uns allen eine tröstliche Lehre
zu geben, sind worin? Darin, daß wir -doch ja nicht glauben, unser Gebet sei nicht
erhört worden, wenn wir nicht greisbare- und fühlbare Beweis« dafür in Händen
haben; daß wir nicht an der Wirksamkeit unseres Gebetes zweifeln oder gar
verzweifeln, wenn -es nicht so erhöht wird, wie wir es wünschen. Du bist vielleicht in
einem recht schweren Anliegen hidh-er gekom-m-en. Du wolltest nun die schöne

Gelegenheit dieser Festoktav' b-enützen, um von Maria die Erfüllung eines jahrelang
gehegten Wunsches gleichsam zu erzwingen. Aber dennoch geschieht dir nicht nach

deinem Wunsche. Ist jetzt Maria gegen! deine Bitte taub -gewesen? Oder bist
du ihr gleichgültig? So wenig die betende Mutter Maria ihrem Sohn im Grabe
gleichgültig war. Wie ihre Bitten -die Riegel -des Grabes sprengen halfen, ohne
daß sie es gewahrte, so hat auch ihr Gebet dein Gebet unterstützt und ihm eine

Wirksamkeit verliehen, von der du keine Ahnung Hast, sind- während du glaubst,
dein Gebet sei nicht -erhört worden-, ist die Erhöhung schon längst eingetreten, nur in

ganz anderer und höherer Weise, als du es dir gedacht. Meine Lieben! Machen
wir darum bei unseren Gebeten der göttlichen Vorsehung niemals Vorschriften,
siöberl-assen wir es der mütterlichen Liebe Marias und -der väterlichen Güte Gottes,
über -uns so zu verfügen, wie sie es für uns gut finden, in der' felsenfesten sieber-

z-eugun-g, daß dann für -unser zeitliches Glück -und unser ewiges Heil weit besser

gesorgt ist, als -durch unsere klügsten, eigenen Maßnahm-ein.
Christliche Zuhörer! Die größte Marienkirche -der Welt ist wohl S- lvlaria

Xksggiore auf dem esqui-linischen Hügel in Rom. Eine, Legende aus dem 4.
Jahrhundert erzählt, daß sie über -der Stelle erbaut wurde, wo am 5. August in Rom
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©d>nee fiel. SEReina Sieben! ©d>nee, mitten in Iber •fii£>lid>en Vtuguflglut; blentenbes

2&eiß, wäbrenb ringsum alles werfenigt un© oerborot liegt! Das iff bas 23ilb 6er

SERafellofen trt ber 2Belt ter ßetbenfdbaftew unb tes Herberten s. food) ragt
SERaria, itie reine Bungfrau umb SERutter, empor aus ber SRteberung ter ©ünbe,
ein SBegweifer für alle, tile nacb oten [treten. Sungfrauen, SERütter! (Ergreifet
bie §>anb SERarias, unb faßt eud) burd) fie, ben ÏBeg burets Seben geigen! Stid?!

tie Seibenfcbaft, roicfjt tie 2Robe, nictt ber ©enuß, nicbt 'bas Vergnügen feien euer

Seitfteirn. Das fint 3rrtid)ter, itie eud) an ten SRanb tes Vbgrunbes führen, ter
eines Sages cor ©ud) aufgätnt in ©nttäufebter Hoffnung, in ©chante unb bitterer
SReue. Sünglinge, SERänner! Denft an SERaria, rwenn eines Sages eud) tie Ver=

fudrung überfällt, tie Königin aller Sugenben, tie Sieb'©, ins ©emeine ju oer=

gerren. ©eit ftets ritterlid)« Ebaraftere, unb oergeffet nie, baß eine grau es mar,
bie uns ten Ertöfer febenfte unb baß lata grau es ift, burd) teren Vermittlung
mir Iben Erlöfer finten. Darum ©tret tie grauen, unit oeosbret SERaria, intern itr
eud> rrift i'tr oerbinbet im bl- SRofenfrange!

fjeute, wo eine immer weiter um fid) grefentei ©otflofigfeit unb ©ittem=

iofigfeit tie spflattpng tes §»errn oerwüftet, ta muffen wir bie tilienreine Un-
fcbulb SERarias um f© tiefer an unfer Seeg pflanzen; tenu nur reine ©aalen tön=

nen ©roßes für ©ijriftus wirfen unb tie totfranfen Voller Europas ter ®e=

nefuag entgegenfübren. SRur reine ©eelen finb ftarfe ©eiefen. SRur reine ©eiefen

geben pwerläffige, gielbewußte unb fampferprotte gübner, tie nid)t bloß burd)
fd)öne 3Borte, fonbern turd)' ein weit feböneres Vlsifpiet ihres d)riftftd)en Setiens
bie SERitmenfd>en wiebar gu ©ott, gu Ebriftus unb gu feiner bl- Kirche führen,
ilnlb an fofduen gübrern fehlt es beute leitet gar fahr. Das ift oielleicbt eine ber

größten ©trafen, tile ©ott über tie SERemfcbbeit oerbänigt bat: baß fie giet unb
führerlos im bid)ten SRebel einer und)rifttid)e.n 3Mtanfd)auung berumtappt.
Darum beten wir beute pr Königin tes bl- SRofenfranges: Erflehe uns tie nötigen
gübrer, SERänner unb 3ünglinge, öungfrauen unb grauen, tie gleich teinem Er»
febeinen bas SERorgenrot einer befferen 3u!unft fünten. SERaria, bu SERutter ber
©nabe unb Varmbergiglert, tu Königin tes bl- SRofenfrang.es! §>öre tiefe Vitt©,
oon ber feßt bein Heiligtum witerballt! Sragie fie hinauf gum Sbrone teines
©ebnes, taß er fieb unfer erbarme unb unfer g!eb©n erböre mit einem rettenben,
gütigen: Vmen!

SERit Vusfeßung tes SlElerbeiligffen unb feierlichem ©egen burd) ben Docbw.
f>errn 2lbt oon Engefberg fibfoß tiefer Sag.

.Sonntag 22. SUtguft
©türmifeber SRacbt folgt ein fonnenflarer SERprgen. — Von allen ©eiten

ftrömen wieber tie fMtger herbei — wie oor ad)t Sagen — gu guß, per 2luto
ober SRab, aus ber ©cbweig, aus tem Elfaß unb aus Vaben. Die Kircbe ift wiebe-
befeßt bis auf ben leßten fflaß, in ben Seiten oor u. nach ben ©ottesbienften ift Volt
betrieb in ben fiwfels. Vifes widett fief) glatt ab, bamf einer oorgüglicben) Organt
ratton. Vucb bie ffolfgei, tie ben Verfebr regelt, geigt fieb wieber burebaus auf ber
§öbe. 3mmer mebr fd>wiHt ber SERenfcbenftrom an; Saufenbe empfangen bie bl-
Kommunion. §>aEb 10 Stßir. SERäd?tig burebbrauft gewaltiges Drgelfpiel bie fallen
ber Vafilifa. „Vent creator" — fontm b»eütger ©eift — fingt ber Kircbencbor:
einer ber beften Kangelrebner, ber §>. |>. Pfarrer ber fteiliggeifttKirtbe in Vafel,
§>r. 3ER ä b e r, erfdfeint auf ter Kangel; er prebigt über „SERaria, Königin bes

gn'ebens". Von ber bobon Sffiarte bes geiftreieben, talentoollen Volfsrebners be-

banbelt er bas Sboma großgügig unb praltifd) gugleid). Vusgebenb 00m erften
griebensfongreß, ter tagte im befibeibenen §aus oon SRagaretb- —
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Schnee siel. Meine Lieben! Schnee, mitten in der südlichen Augustglut; blendendes

Weiß, während ringsum alles versengt und verdorrt liegt! Das ist das Bild der

Makellosen à der Welt der Leidenschaften und des Verderbens, Hoch ragt
Maria, die reine Jungfrau und Mutter, empor aus der Niederung der Sünde,
ein Wogweiser für alle, die nach oben streben, Jungfrauen, Mütter! Ergreifet
die Hand Marias, und laßt euch d-urch sie. den Weg durchs Leben zeigen! Nicht
die Leidenschaft, nicht die Mode, nicht der Genuß, nicht das Vergnügen seien euer

Leitstern, Das sind Irrlichter, die euch an den Rand des Abgrundes führen, der
eines Tages vor euch aufgähnt in enttäuschter Hoffnung, à Schande and bitterer
Neue, Jünglinge, Männer! Denkt an Maria, wenn eines Tages euch die
Versuchung überfällt, die Königin aller Tugenden, die Liebe, ins Gemeine zu
verzerren. Seit stets ritterliche Charaktere, und vergesset nie, daß eine Frau es war,
die uns den Erlöser schenkte und daß à Frau es ist, durch deren Vermittlung
wir den Erlöser finden. Darum ehret die Frauen, und verehret Maria, indem ihr
euch mit ihr verbindet im hl, Rosenkranze!

Heute, wo eine immer weiter um sich greisende Gottlosigkeit und Sitten-
losigkeit die Pflanzung des Herrn verwüstet, da müssen wir die lilienreine
Unschuld Marias um so tiefer lin unser Herz pflanzen-, denn nur reine Seelen können

Großes für Christus wirken und die totkranken Völker Europas der
Genesung entgegenführen. Nur reine Seelen sind starke Sieelen. Nur reine Seelen
geben zuverlässige, zielbewußte und kampserprobte Führer, die nicht bloß durch
schöne Worte, sondern durch à weit schöneres Beispiel ihres christlichen Lebens
die Mitmenschen Mieder zu Gott, zu Christus und zu seiner hl. Kirche führen.
Und an solchen Führern fehlt es heute leider gar sehr. Das ist vielleicht -eine der

größten Strafen, die Gott über die Menschheit verhängt hat: daß sie ziel- und
führerlos im dichten Nebel einer unchristlichen Weltanschauung herumtappt.
Darum beten wir heute zur Königin des hl. Rosenkranzes: Erflehe uns -die nötigen
Führer, Männer und Jünglinge, Jungfrauen und Frauen, die gleich deinem
Erscheinen das Morgenrot einer besseren Zukunft künden. Maria, du Mutter der
Gnade und Barmherzigkeit, du Königin -des hl. Rosenkranzes! Höre diese Bitte,
von der setzt dein Heiligtum widerhallt! Trage sie hinauf zum Throne deines
Sohnes, daß er sich unser erbarme und unser Flehen erhöre mit einem rettenden,
gütigen: Amen!

Mit Aussetzung des Allerheiligsten und feierlichem Segen durch den Hochw.
Herrn Abt von Engelberg schloß dieser Tag.

Sonntag, 22. August
Stürmischer Nacht folgt ein sonnenklarer Margen. — Von allen Seiten

strömen wieder -die Pilger herbei — wie vor acht Tagen — zu Fuß, per Auto
oder Rad, aus der Schweiz, aus dem Elsaß und >aus Baden. Die Kirche ist miede-
öesetzt bis auf den letzten Platz, in den Zeiten vor u. nach den Gottesdiensten ist
Vollbetrieb in den Hotels. Alles wickelt sich glatt ab, dank einer vorzüglichen! Organisation.

Auch die Polizei, die den Verkehr regelt, zeigt sich wieder durchaus auf der
Höhe. Immer mehr schwillt der Menschenstrom an! Tausende empfangen die hl.
Kommunion. Halb 1t> Uhr. Mächtig durchbraust gewaltiges Orgelspiel die Hallen
der Basilika. „Veni creator" — komm heiliger Geist — singt der Kirchenchor:
einer der besten Kanzelredner, der H. H. Pfarrer der Heiliggeist-Kirche in Basel,
Hr. Mäder, erscheint auf der Kanzel; er predigt über „Maria, Königin des

Friedens". Von der hohen Warte des geistreichen, talentvollen Volksredners
behandelt er das Thema großzügig und praktisch zugleich. Ausgehend vom ersten

Friedenskongreß, der tagte im bescheidenen Haus von Nazareth. —
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jilana, ÎHc IkÖmgm î»cs ^ricöena
Der (Sozialismus ift an ber Sîlrbeit, alle 'Serge abzutragen unb alte Dater

auszufüllen. Die SERenfcbbeit foil ebenes 2anb werben, .altes gleich rote in ber

SBüfte, ruo unabfebbar (Sanbforn an ©anbforn liegt. Der Katholizismus ift im
©egenteil nom foziatiftifcben SBüftcnfanb ein bimelanftrebenber Dom oon wun=
berbarer SSRannigfaltigfeit, lebenbiger, reicbgeglieberter Organismus, Hierarchie,
lieber» unb Unterorbnung. Der Katholizismus, bas SReicb ber Uebernatur, bat tote
bas SDeicb ber SRatur feine Hügel unb Serge. Darum oerfteben mir bie Dage oon
SERariaftein fo gut. Das f.atbolifcbe Soli weiß es. ©s muß eine Königin geben

unter ben Sergen. ©s muß ein Oberftes unb ßrftes fein im mpftifdten 2eibe

©brifti, ber ©emeinfcbaft ber ©laubigen. Oberftes unb ©rftes ift bie SERutter ber

©laubigen, SERaria. SERaria muß Krone unb ©zepter tragen. SfRaria muß Kö=

nigin fein! 1
•

©s toar ein 3Beltereignis, als lentes 3abr ber HI- Sater, ''Pius XI. ber mo=

bernen, liberalen 2Bett zurief: ©briftus ift König! Silber matt barf nicht unter»
(äffen, fofort als oberftes SReicbsgrunbgefeß im Königtum ©brifti hinzuzufügen:
©briftus regiert burcb SERaria! SERaria ift bie SReicbsfanzIerin im SReicbe ©brifti.
Sffienn barum bie i>l. (Schrift ©briftus ben König als gürften bes griebens
begrüßt, muß SERaria, feine SReicbsfanzIerin, aucb als Königin bes griebens oer»
berrltd)t werben. 3um Princeps pacts gebort bie Regina pacis. Das 'pontififats»
Programm "pius XI.: Pax Christi in regno Christi — ber griebe ©briftt int SReicbe

©brifti — noirb nur Sffiirflicbfeit burd) SERaria. SERan barf bas bei ben großen Krö»
nungsfeierlid)feiten oon SER:ariaftein nicbt oergeffen. SERaria, bie Königin bes grie»
bens! Der griebe, nacb bem bie Sffielt jeßt fdtreit, tommt burcb SIRaria ober er
tommt nicbt. Das ift fein neues Dogma. Sills 'papft Senebift XV. in ferneren
3Beltfataftropben ber lauretanifcben 2itanei als neuen Sbelftein bie Silnrufung oon
ber griebensfönigin beifügte, bat er fid) nur zum ©cb© ber ganzen Kircbengefd)icbte
gemacht. SIRaria, bie Königin bes griebens, burcb bas ©ebeimnis ihrer SERutter»

fcbaft. Die wid)tigften griebensoerbanblungen ber SBeltgefcbicbte fanben ftatt am
25. SERärz bes 3abres 1. Silm Dage SERariä Serfünbigung tourbe im sPrinztp ber
feit oiertaufenb 3abren geftörte griebenszuftanb z»ifcben Himmel unb ©rbe wie»
ber bergeftellt. Der griebensbeoollmäcbtigte bes Himmels ber ©rzengel ©abriet,
bie griebensbeoollmäcbtigte bes SERenfcbengefcblecbtes SERaria. Situs bem ^rotofoll
6er grtebensfonferenz oon SRazaretb, an welche wir oon allen ©lodentürmen ber

©bn'ftenbeit jeben SERorgen, SERittag unb 2lbenb erinnert werben, ergibt ficb 'als
meltgefdüddlicbes ©efeß: 3m 3ontrum ber griebensoerbanblungen gtx>ifd)en Him»
mel unb ©rbe ftebt als SERittlerin bie allerfeligfte 3ungfrau. 3n ihren Hänben
ruhen feit bem 25. SERärz bes Sabres 1 bie 3ntereffen bes ganzen SERen{d)engefcbIecb=

tes. SERaria ift als SERutter bes griebensfürften bie Königin bes griebens.
SEBeIttatfad)en finb Sffielttaffadten. 3Beltgefeße finb SBeltgefeße. SEßelfgefeße

follten oon allen gefannf unb anerfannt werben, ©s genügt nicht, baß ber ©e=
banfe oom griebensfönigtum SERarias in bie lauretanifcbe 2itanei fam. ©r muß
33olfsgut werben, ©r muß nicht nur in ben Kirchen fonbern auch .auf ben hoben
Schulen unb in ben SRatsfälen geglaubt werben, ©r muß oor allem Ueberzeu»

gung berer fein, bie ficb an bie grünen Difcbe feßen, um bie ©efcbicbte ber SRa=

tionen zu entfcbeiben. Stile griebensfongreffe fönnen ohne bie Königin bes grie»
bens nur Kartenbäufer bauen. Die Sffîeltgefcbicbte wirb, ob es bie *politifer unb
Diplomaten zugeben ober nicht, mehr burd) übernatürliche gaftoren, mehr burdb

bimmlifhe ober botlifcbe SERäd)te beeinflußt, als oberflächliche Köpfe ahnen. Sffienn

wir SJRaria nicht mitfpredten laffen, wirb ber gürff ber gmffcrnts bie ©roßen

9

Maria, dlc Königin des Friedens
Der Sozialismus ist an der Arbeit, alle Berge abzutragen und alle Täler

auszufüllen. Die Menschheit soll ebenes Land werden, .alles gleich wie in der

Wüste, wo unabsehbar Sandkorn an Sandkorn liegt. Der Katholizismus ist im
Gegenteil vom sozialistischen Wüstensand ein himelanstrebender Dom von
wunderbarer Mannigfaltigkeit, lebendiger, reichgegliederter Organismus, Hierarchie,
Ueber- und Unterordnung, Der Katholizismus, das Reich der Uebernatur, hat wie
das Reich der Natur seine Hügel und Berge, Darum verstehen wir die Tage von
Mariastein so gut. Das katholische Volk weiß es. Es muß eine Königin geben

unter den Bergen. Es muß ein Oberstes und Erstes sein im mystischen Leibe

Christi, der Gemeinschaft der Gläubigen, Oberstes und Erstes ist die Mutter der

Gläubigen, Maria. Maria muß Krone und Szepter tragen, Maria muß
Königin sein! '

Es war ein Weltereignis, als letztes Jahr der Hl. Vater, Pius XI. der
modernen, liberalen Welt zurief: Christus ist König! Aber man darf nicht
unterlassen, sofort als oberstes Reichsgrundgesetz im Königtum Christi hinzuzufügen:
Christus regiert durch Maria! Maria ist die Reichsk'anzlerin im Reiche Christi,
Wenn darum die hl. Schrift Christus den König als Fürsten des Friedens
begrüßt, muß Maria, seine Reichskanzlerin, auch als Königin des Friedens
verherrlicht werden. Zum kVinceps pscis gehört die Iksgin-i pacis. Das Pontifikats-
programm Pius XI.: ?ÄX Lkristi in regno Lkristi — der Friede Christi im Reiche
Christi — wird nur Wirklichkeit -durch Maria. Man darf das bei den großen.
Krönungsfeierlichkeiten von Mariastein nicht vergessen. Maria, die Königin des
Friedens! Der Friede, nach dem die Welt jetzt schreit, kommt durch Maria oder er
kommt nicht. Das ist kein neues Dogma. Als Papst Benedikt XV. in schweren

Weltkatastrophen der lauretanischen Litanei als neuen Edelstein die Anrufung von
der Friedenskönigin beifügte, hat er sich nur zum Echo der ganzen Kirchengeschichte
gemacht. Maria, die Königin des Friedens, durch das Geheimnis ihrer Mutterschaft.

Die wichtigsten Friedensverhandlungen der Weltgeschichte fanden statt am
25. März des Jahres 1. Am Tage Mariä Verkündigung wurde im Prinzip der
seit viertausend Jahren gestörte Friedenszustand zwischen Himmel und Erde wieder

hergestellt. Der Friedensbevollmächtigte des Himmels der Erzengel Gabriel,
die Friedensbevollmächtigte des Menschengeschlechtes Maria. Aus dem Protokoll
der Friedenskonferenz von Nazareth, an welche wir von allen Glockentürmen der

Christenheit jeden Morgen, Mittag und Abend erinnert werden, ergibt sich als
weltgeschichtliches Gesetz: Im Zentrum der Friedensverhandlungen zwischen Himmel

und Erde steht als Mittlerin die allerseligste Jungfrau. In ihren Händen
ruhen seit dem 25. März des Jahres 1 die Interessen des ganzen Menschengeschlechtes.

Maria ist als Mutter des Friedensfürsten die Königin des Friedens.
Welttatsachen sind Welttatsachen. Weltgesetze sind Weltgesetze. Weltgesetze

sollten von allen gekannt und anerkannt werden. Es genügt nicht, daß der
Gedanke vom Friedenskönigtum Marias in die lauretanische Litanei kam. Er muß
Volksgut werden. Er muß nicht nur in den Kirchen sondern auch auf den hohen
Schulen und in den Ratssälen geglaubt werden. Er muß vor allem Ueberzeugung

derer sein, die sich an die grünen Tische setzen, um die Geschichte der
Nationen zu entscheiden. Alle Friedenskongresse können ohne die Königin des Friedens

nur Kartenhäuser bauen. Die Weltgeschichte wird, ob es die Politiker und
Diplomaten zugeben oder nicht, mehr durch übernatürliche Faktoren, mehr durch
himmlische oder höllische Mächte beeinflußt, als oberflächliche Köpfe ahnen. Wenn
wir Maria nicht mitsprechen lassen, wird der Fürst der Finsternis die Großen
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ber, (Erbe inspirieren, (Entroeber bie Königin bes griebens ober ber SERenfchenmör=

ber non 2lnbeginn!
SERarta, bie Königin bes griebens, burd) ben ©eift ber Semut unb Siebe.

EIRaria mar Semut unb Siebe unb barum Königin bes griebens. ÎERarias ©eift
mufe aum ©eift ber f'atbolifchen SBeltf'irche roerben, roenn mieber griebe in ibie

2BeIt einfehren foil. Ser griebe, ber roahre echte, auembe griebe, roirb nicbt
gemacbt unb nicbt biftiert, roeber burcb 'bie SOtacht bes ©tarieren noch burd) bie

Sift bes Schlaueren. Ser ed)te griebe gebort au jenen Singen, bie benen baau=

gegeben roetben, bie bas SRed)fi ©ottes unb feine ©erechligfeit auerft fliehen. Ser
griebe ift bie Sttmofpbäre bie oon feibft überall bort fid) einftellt, roo SRenfcben

finb, bie eines guten 2Mlens finb. Ser griebe ift bie 2uft, roelche ibie Kinöer
©ottes fpontan ausatmen unb einatmen.

SfRaria ift einmal Königin bes griebens burd) ihre Semut. ©ie berrfcbt
inbem fie nicbt herrfchen mill. ©ie henfcbt, inbem fie jebes Stecht ber 2lnberen
freubig anerfennt. 3ebes bas, mas es fein foil! Saburch gerabe entftebt ber

griebe, baft jebes bemütig an feinem gottgegebenen sf3lab bleibt unb feinem
anberen feinen ^laft oerfperrt. 2Bas fagt gamilienfriebe? 3ebes an feinem ^3Iaft!
Ser 93ater bie ^Regierung, bie SCRuttcr iber marme ©onnenfchein im §>aus. Keine
Tprannei! 2lber auch feine moberne grauenrecbtlerei! 2Bas fagt fojialer griebe?
3eber 6tanb an feinem ^Plaft! Ser 23auer unb ber Knecht, ber fronbroerler unb
ber Arbeiter, ber f>err unb ber 2lngeftellte, — jeber auf feinem f3often! Keine ein»

feitige, Siedite 2lnberer oerlet3enbe Klaffenpolitif, meber oben nod) unten!

2Bas fagt bürgerlicher griebe? 3eber $hron unb jebe Stegierung an ihrem
^Plaft! Sie ^Regierung foil regieren! Kein mahnfinniger, alle Slutorität aerftörenber
Semofratismus! 2lnbererfeits: 3eber 23ürger als freie f3erfönlid)leit mit eigenen
SRenfchenrechten an feinem Rplaft! Kein 2Ibfolutismus! Keine Sprannei! Kein
mafelofer gentralismus unb 23ürolratismus! 2Bas fagt 23ölferfriebe? 3ebe Station
an ihrem burd) Statur unb ©efd)icl)te 3ugeroiefenen s13laft! Kein überfpannter
nationaler ©rößenroabn! Keine 2BeItl)errfd)aftsgelüfte auf Koften rooblerroorbener
heiliger SRechte bes 6d)roäd)ern.

2Bas fagt firchlicher griebe, griebe ©hrifti im SReiche (Ehrifti? 2lu<h in ber

Kirche, in ber fffarrei, in ber Siösefe, im Drben, jeber an feinem burd) <£ftriftus
unb bas fanonifche Siecht ihm augemiefenen ^piatj! Kein unfirchlicbes Saien-
regiment in ber ©emeinbe! Kein ungefunbes ©taatsfirchentum! 3eber fei unb

bleibe, mos er fein foil! Ser Staat Staat, bie Kirche Kircfte! 3eber refpettiere
frembe Stechte. Sas ift Semut. Sas ift marianifcher griebens=©eift. Ser 2Beg

3um grieben ift bie Semut! 2luf biefem 2Beg iff SERaria bie SCRagb bes fjjerrn Kö=

nigin im Steiche bes griebens gemorben.

Ser anbere 2Beg aum Königreich: bie Siebe! SRod) einmal — es fann nfrttl
genug mieberholt merben —: Ser griebe mirb nid)t gemacht, meber ber griebe
aroifchen aroei 9tad)baren, noch ber griebe aroifchen ben Herren unb Arbeitern, nod)
ber griebe aroifchen ben ^Regierungen unb 23ölfern, noch ber griebe aroifchen ben

Stationen. Ser griebe fommt oon felber, roenn man einmal mieber (Elmft ge=

roorben ift, b. h- menn man ©ott oon ganaem fieraen liebt unb ben Stächften roie

fid) feibft. Sie Siebe ift bie SERutter bes gr ei ben s roeil fie ben
(Egoismus, ben 25 a t e r allen ©treites in uns ertötet 2111er

©treit fommt baoon her, baft bas 3d) rüdfichtslos auf allen ©ebieten ben SERit»

menfchen aurüdbrängt, rodhrenb bie Siebe umgefehri bis 3U einer hl- Stü<ffid)tslofig-
fext gegen fid) feibft auerft an ben SRächften benft. Stiemanb hot nächft 3efus bas
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der, Erde inspirieren. Entweder die Königin des Friedens oder der Mensckienmör-
der von Anbeginn!

Maria, die Königin des Friedens, durch den Geist der Demut und Liebe.

Maria war Demut und Liebe und darum Königin des Friedens. Marias Geist
muß zum Geist der katholischen Weltkirche werden, wenn wieder Friede in die
Welt einkehren soll. Der Friede, der wahre echte, auernde Friede, wird nicht
gemacht und nicht diktiert, weder durch die Macht des Stärkeren noch durch die

List des Schlaueren. Der echte Friede gehört zu jenen Dingen, die denen dazu-
gegeben werden, die das Recht! Gottes und seine Gerechtigkeit zuerst suchen. Der
Friede ist die Atmosphäre die von selbst überall dort sich einstellt, wo Menschen
sind, die eines guten Willens sind. Der Friede ist die Luft, welche idie Kinder
Gottes spontan ausatmen und einatmen.

Maria ist einmal Königin des Friedens durch ihre Demut. Sie herrscht
indem sie nicht herrschen will. Sie herrscht, indem sie jedes Recht der Anderen
freudig anerkennt. Jedes das, was es sein soll! Dadurch gerade entsteht der

Friede, daß jedes demütig an seinem gottgegebenen Platz bleibt und keinem
anderen seinen Platz versperrt. Was sagt Familienfriede? Jedes an seinem Platz!
Der Vater die Regierung, die Mutter der warme Sonnenschein im Haus. Keine
Tyrannei! Aber auch keine moderne Frauenrechtlerei! Was sagt sozialer Friede?
Jeder Stand an seinem Platz! Der Bauer und der Knecht, der Handwerker und
der Arbeiter, der Herr und der Angestellte, — jeder auf seinem Posten! Keine
einseitige, Rechte Anderer verletzende Klassenpolitik, weder oben noch unten!

Was sagt bürgerlicher Friede? Jeder Thron und jede Regierung an ihrem
Platz! Die Regierung soll regieren! Kein wahnsinniger, alle Autorität zerstörender
Demokratismus! Andererseits: Jeder Bürger als freie Persönlichkeit mit eigenen
Menschenrechten an seinem Platz! Kein Absolutismus! Keine Tyrannei! Kein
maßloser Zentralismus und Bürokratismus! Was sagt Völkerfriede? Jede Nation
an ihrem durch Natur und Geschichte zugewiesenen Platz! Kein überspannter
nationaler Größenwahn! Keine Weltherrschaftsgelüste auf Kosten wohlerworbener
heiliger Rechte des Schwächern.

Was sagt kirchlicher Friede, Friede Christi im Reiche Christi? Auch in der

Kirche, in der Pfarrei, in der Diözese, im Orden, jeder an seinem durch Christus
und das kanonische Recht ihm zugewiesenen Platz! Kein unkirchliches
Laienregiment in der Gemeinde! Kein ungesundes Staatskirchentum! Jeder sei und

bleibe, was er sein soll! Der Staat Staat, die Kirche Kirche! Jeder respektiere
fremde Rechte. Das ist Demut. Das ist marianischer Friedens-Geist. Der Weg
zum Frieden ist die Demut! Auf diesem Weg ist Maria die Magd des Herrn
Königin im Reiche des Friedens geworden.

Der andere Weg zum Königreich: die Liebe! Noch einmal — es kann nlcht
genug wiederholt werden —: Der Friede wird nicht gemacht, weder der Friede
zwischen zwei Nachbaren, noch der Friede zwischen den Herren und Arbeitern, noch

der Friede zwischen den Regierungen und Völkern, noch der Friede zwischen den

Nationen. Der Friede kommt von selber, wenn man einmal wieder Christ
geworden ist, d. h. wenn man Gott von ganzem Herzen liebt und den Nächsten wie
sich selbst. Die Liebe ist die Mutter des Fr ei den s weil sie den
Egoismus, den Vater allen Streites in uns ertötet Aller
Streit kommt davon her, daß das Ich rücksichtslos auf allen Gebieten den
Mitmenschen zurückdrängt, während die Liebe umgekehrt bis zu einer hl. Rücksichkslosig.
keit gegen sich selbst zuerst an den Nächsten denkt. Niemand hat nächst Jesus das
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mein- getan als SDlaria unb barum auch niemanb mehr für 'ben grieben getan.
SEltaria, bie Königin ber Siebe, unb barum bie Königin bes griebens.

3d) babe fein Ved)f, U. S. gr. im Stein einen befonbern Stamen au
geben. ©onft mürbe id) fie non jetât an U. S. gr. com grieben nennen,
roeit fie in befonberer 3Beife griebensoerf'ünberin au fein fcbeint. Oie lächelnbe
Vtabonna non Sftartaftein ift ein ÎBabraeichen bes fatbofifcben Optimismus in ben
ffrifen ber ©egenroart. 3Bir oeraroeifefn .an ber natürlichen Vettung ber Sltenfcbbeit
burcb bie Utenfchbeit. 3lber mir glauben an bie übernatürliche Vettung iber SWenfcft-
heit burch ©ott. 2Bir haben, fagen mir mit ^ius IX., bie ficherfte Hoffnung unb
bas oollfte Vertrauen, bie feligfte 3ungfrau, roelche ber 2Belt bas |)eil gebrad>f
hat, merbe burch ihre mächtige Vermittlung bemirf'en, baft bie hi- Sautter, bie
fatholifche Äirche, bei allen Vollem unb an alten Orten täglich mehr gebeihe,
blühe unb herrfche nom SDteer au Steer unb grieben, Vuhe unb greifteit geniefte.
Stögen bie ©türme noch fo laut heulen, mögen bie 3Bolfen noch fo fd)mara
breuen, bas Säbeln ber Stabonna im Stein ift mir ein fid)ereres Sßetteraeichen
als bie rufftfchen unb mepifanifchen SBetterberichte. Vks morgen fommt, rneift
ich nicht. 2Iber ber ilebermorgen gehört uns. 3ch glaube an bie Königin bes

griebens. 2lmen.

Oas Vontififalamt aelebrierfe hernach ber §>ochto. |jerr 3Ibt oon Gmgelberg,
bei roelcftem ber Sirchenchor Stariaftein bie „Missa pastoralis" oon Slnton gaift
fang. 3m Shore mobnten bemfelben bei ber 2Ibt oon Utariaffein unb ber

§ocbro. |)err Oomprobft ©chmenbimann.

©egen 2 Uhr tonten bie ^rojeffionen an. Oie hl- ©eiftfircbe in Vafel machte

biefes 3abr ihre ©eineinbemallfahrt an biefem Sage, unb toie gemoftnt mam
fchierten fie in gefchloffenen fteihen fehr aahlreich auf. 3luch bie Pfarrei Saufen
machte aum groften gefte eine aufteroröentlicbe Vroaeffion nach SUlarvaftein, rüdte
mit ber ©tabtmufif' unb mit meiftgefleibeten Sinbern auf, unb mit ben oerfchiebenen
Vereinen mit ihren Vannem. Oer Verbanb fath. 3ünglingsoeretne oon Vafel=.
lanb hielt mit ber Vlallfahrt au unferer lieben grau im ©tein a»gleich feine
11. Kantonaltagung ab. ftecht aablreicb roaren auch biefe erfchienen, unb nahmen
Vufftellung auf bem Vlafte oor ber Kirche. Oann feftte feierliches ©lodengeläute
ein unb in ber Kird>e beftieg ber §od>m. f)err Vbt oon Utariaftein bie Kanael
aum leftten geftroorte. 3Bir laffen feine oon Deraen f'ommenbe unb au £>eraen

gebenbe Vrebigt folgen. (gortfeftung folgt.)

É)erbet neue STbonncnten!

IIBaWMI
W. Schenk-Schlumpf

Basel

Socinsirasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentücher, Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

il

mehr gela» als Maria und darum auch niemand mehr für ben Frieden getan.
Maria, die Königin der Liebe, und darum die Königin des Friedens.

Ich habe lein Recht, U. L. Fr. im Stein einen besondern Namen zu
geben. Sonst würde ich sie von jetzt an U. L. Fr. vom Frieden nennen,
weil sie in besonderer Weise Friedensverkünderin zu sein scheint. Die lächelnde
Madonna von Mariastein ist ein Wahrzeichen hes katholischen Optimismus in den
Krisen der Gegenwart. Wir verzweifeln an der natürlichen Rettung der Menschheit
durch die Menschheit. Aber wir glauben an die übernatürliche Rettung her Menschheit

durch Gott. Mir haben, sagen wir mit Pius IX., die sicherste Hoffnung und
das vollste Vertrauen, die seligste Jungfrau, welche der Welt das Heil gebracht
hat, werde durch ihre mächtige Vermittlung bewirken, daß die hl. Mutter, die
katholische Kirche, bei allen Völkern und an allen Orten täglich mehr gedeihe,
blühe und herrsche von Meer zu Meer und Frieden, Ruhe und Freiheit genieße.
Mögen die Stürme noch so laut heulen, mögen die Wolken noch so schwarz
dreuen, das Lächeln der Madonna im Stein ist mir ein sichereres Wetterzeichen
als die russischen und mexikanischen Metterberichte. Was morgen kommt, weiß
ich nicht. Aber der Uebermorgen gehört uns. Ich glaube an die Königin des

Friedens. Amen.

Das Pontifikalamt zelebrierte hernach her Hochw. Herr Abt von Engelberg,
bei welchem der Kirchenchor Mariastein die ,,lUissu pastor-Uis" von Anton Faist
sang. Im Chore wohnten demselben bei der Abt von Mariastein und der

Hochw. Herr Domprobst Schwendimann.

Gegen 2 Uhr àmen die Prozessionen an. Die hl. Geistkirche in Basel machte
dieses Jahr ihre Gemeindewallfahrt an diesem Tage, und wie gewohnt
marschierten sie in geschlossenen Reihen sehr zahlreich auf. Auch die Pfarrei Lausen
machte zum großen Feste eine außerordentliche Prozession nach Mariastein, rückte

mit der Stadtmusik und mit weißgekleideten Kindern auf, und mit den verschiedenen
Vereinen mit ihren Bannern. Der Verband kath. Iünglingsvereine von Baselland

hielt mit der Mallfahrt zu unserer lieben Frau im Stein zugleich seine

1k. Kantonaltagung ab. Recht zahlreich waren auch diese erschienen, und nahmen
Aufstellung auf dem Platze vor der Kirche. Dann setzte feierliches Glockengeläute
ein und in der Kirche bestieg der Hochw. Herr Abt von Mariastein die Kanzel
zum letzten Festworte. Wir lassen seine von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Predigt folgen. (Fortsetzung folgt.)

Werbet neue Abonnenten!
I>vil l^I livst' Ii^ll I>vll I^l I^I I^I Ii^l 1^1 Iß^il

W. 8ànk-8olilumpf «errsn- unit vsmsnstokks,
Sckvlsïier I.SÎNSN, «sldleiinsn

tücker Kückentücker, Laumvvolltücker.
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Hotel Jura • Mariastein
iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
S t a 1 1 u n g — Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute Be¬

dienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feil.

Aile
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt ffür kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen üefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Anstalt für kirchliche Kunst %
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

Berücfftdjtfgt Die fnferenten tier Jtfamftem^lotfen7

12 Orucfc unb (Efpebition: "©erlog Otto "ïôûlter "21 Ölten

Kotel Zurs ^srisstein
IllllllllllllllllMIIIlllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
8 t » I I u n x — 1 e I e p b o n r. 8 — ^utoxsrsxe
bleu einxericbtetes Haus mit sckiattiIem darten. drosse unü lcleine 8äle kür Vereine,
11ocl>?eiten unü desellscbskten. Lcklöns Zimmer, ?ute ttücüe, reelle Veine, xute ke-

üienunx, billixe preise. Touristen unck ?ilxern bestens empkoblen.
ver vesitier: >ì. Xvm-keil.

»IIs
Dru«kss«ksn

kür Z-escliäktlieltsn
unci privaten

Leclark

Verlag Otto Vslter
Ölten

Die Vein tisncilunz
z. Punkt, l.suken

ist clie lzeste öe^u^s-
quelle. Diràter Import

aus nur la. V^ein-
Z-s^snclen.

1 e I e p t> o n 77

Kursr, 5ct>s«Usr « «is., in tVil (Ksnton 5t. «isilsn)

Anstalt Vür kircklicke Kunst

me siiili eller kiMà lielêeee uml Illetâllgeiële etc.
I^smpen, Ltaìuen,
Oemälcie, Ztgjionen

Anstalt kür kirckücks Kunst ?n-
?sramente, ttircbenksbnen, Vereinskaknsn, Lticlcereien kür alle Icircbl. ^cveelce,
8pit^en, Materialien, keparsturen. Li^ene ^eicbnunxs- unci Ltielcerei-^tsliers.
kiixens Uetalllcunst-Verlcstätte kür Icircblicke derate jecler /trt. — ?ür
kostenlose unci ünverbinclliclie dkkerten unci /^nsicbtssenüunxen empkeblen sieb

Lc L0., 31. (Z^l.l.L^

Berücksichtigt die Inserenten der /Mariastein-Glocken^

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Ölten
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